Abonnements⸗Einladung. 

Unſert geehrten Leſer, namentlich die 
ans wärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſert Zeitung recht bald er- 
acuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärkt der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den gewöhnlich 
jo intereſſanten Kammerbe⸗ 
eidten, aus den lokalen und pro⸗ 
etnziellen Begebniſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſo 
bekannt, daß wir es uns verfagen können, 
jur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
tiwas zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
ferner für ein intereſſantes und ſpannendes 
Feuilleton Sorge tragen. 

Der Preis der taglich zweimal er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 50 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 
8 : Die Redaktion 
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net vie ig um 12 Uhr mit geſchäftlichen 
ittetikungen. 

Am Bundeorathstiſche: Staatsſekretär im 
Reicheſchazamt v. Burchard, Landwirthſchaftsmini⸗ 
ſter Dr. Lueius. 

Eingegangen iſt der Entwurf eines Servis- 
8 


m 


tarife. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung erhält das 
N Wort 

Abg. Rickert: Abg. Graf v. Behr hat 
die von ihm gethane Aeußtrung, daß der frühere 
Abg. Hüter bei feinen Wahlreſſen allgemein Hun- 
dertmarkſcheine den Wirthen in die Hand gedrückt 
habe, zwar infomweit beſchränkt, daß er das Wort 
„allgemein“ zurückgenommen hat, aber er hat er ⸗ 
klärt, daß er feine Biſchuldigung aufrecht erhalten 
würde, bis ihm der Gegenbeweis für jeine Behaup⸗ 

tung erbracht wor en iſt. Ich bin nun heute in der 

Lage, den Gegenbeweis zu erbringen. Redner verlieſt 
mehrere Schreiben der betreffenden Wahlkomitees und 
Gaſtwirthe des Hüler'ſchen Wahlkreiſes, welche 
ſammtlich die vom Abg. Graf Behr erhobenen 
Behauptungen als unrichtig bezeichnen. 

Abg. Graf v. Behr: Es hat mir fern ge⸗ 
legen, Herrn Proſeſſor Hüter etwas Ehrenrühriges 
nachzuſagen. Nach den jochen gehörten Mitthei- 
Br kann ich die Angaben meiner Gewähre⸗ 
ränner nicht mehr aufrecht erhalten. Ich nehme 

meine Behauptungen zurück und ſpreche gleichzeitig 
mein Bedauern darüber aus, den Namen des ver- 
ſtorbenen Herrn Prof. Hüter in die Debatte ge- 
zogen zu haben. 
Es folgt die dritte Berathung des Entwurfs 
betr. die Erhebung elner Schifffahrtsabgabe auf 
der Unterweſer. 


Abg. De. Windthorſt bedauert, daß bei 

diefer Vorlage nicht genügende Beſtimmungen ge- 
troffen ſind, um einer eventuellen Schädigung der 
Bewohner der Unterweſer abzuhelfen. Denn da 
durch die Korrektion des Weſerwaſſers eine we⸗ 
ſentlicht Veränderung der Fluthverhältniſſe herbei ⸗ 
geführt worden iſt, jo könne leicht eine Schädi⸗ 
gung der Uferbefiger eintreten. — Im Übrigen 
trage den Hauptvortheil des ganzen Unternehmens 
die Stadt Bremen, auch find dle übrigen Plätze 
an der Weſer benachtbeiligt worden. 

Nachdem Abg. Gebhard nat. lib.) ſich in 
ähnlichem Sinne geäußert, 

Abg. Dr. Barth dagegen die Vorlage noch⸗ 
mals befürwortet, wird die Generaldtskuſſion ge- 
ſchloſſen und die Vorlage ſodann in dritter Leſung 
endgültig angenommen 

Das Haus fept ſodann die zweite Berathung 
des Entwurfs betreffend die Beſttuerung des 
Zuckers fort. 


Eigevihum, Dru and Berlag ron R. Graßmann. 
Nnnabhme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
Nedaktien und Expeditien Kirchplar 3. 


Abend⸗Ausgabe. 
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Abg. Gehlert (Reichsp.) bedauert, daß 
die Regierung noch immer die Rohmatertalſteuer 
als beſten Steuermodus für den Zucker anſieht. 
Dieſes Syſtem ſei gar nicht im Stande, die 
Menge des gewonnenen Zuckers zu konſtatiren 
und habe in Folge dieſes Uebelſtandes zum Syſtem 
der Exportprämlen geführt, welches im Intereſſe 
der Zucker-Induſtrie und nicht minder in dem des 
Fiskus ſo ſehr zu verurthtilen ſei. Die Export⸗ 
prämie ſei nichts Anderes als eine unkontrollirbare 
Subvention an die Zucker- Induſtriellen. Die 
Einzigen, die von dieſem Syſtem Vortheil gehabt 
hätten, ſeien die Engländer, die dadurch billigen 
Zucker erhalten hätten. Dieſes Syſtem habe ſich 
an dem Wohlſtande der Nation mehr noch ver⸗ 
fündigt, als es je der Freihandel gethan hat. 
(Hört, hört! links.) Es wäre dadurch eine Hetz⸗ 
jagd zwiſchen den mit dieſem Syſtem arbeitenden 
Staaten hervorgerufen, bei welcher Derjenige Sie⸗ 
ger bleibe, der die gefüllteſte Staatskaſſe habe. 
Seine Wähler hätten ihn zwar nicht hergeſchickt, 
oppoſitionelle Reden zu halten (Heiterkeit), aber 
er müſſe ſich entſchleden gegen dleſes Syſtem er ⸗ 
klären, welches zu den verhängnißvollſten Folgen 
führen würde. 

Abg. Graf v. Hacke (bei keiner Fraklion): 
Herr Staatsſekretär von Burchard hat geſtern uns 
Alle aufgefordert, die Hand zu bieten zu einer 
Reform der Zuckerſteuer; bütte auch die Regie⸗ 
rung dieſe Mahnung in der Kommiſſlon befolgt, 
ſo wären wir jetzt bereits ein gutes Stück weiter. 
Die großen Bedenken, all die Befürchtungen, dle 
man gegen die Melaſſebeſteutrung erhebt, find 
ungerechtfertigt, die ſteuertechniſchen Schwierig ⸗ 


Steuer 
beamten würden ſehr wohl im Stande ſein, dieſe 
viel zu groß angenommenen Schwierigkeiten zu 
löſen. Jedenfalls liegt kein Grund vor, aus 
Furcht vor der Melaſſeſteuer den Kommiſſionsan⸗ 
trag abzulehnen. Findet man zwiſchen der zweiten 
und dritten Leſung etwas Beſſeres, ſo wird man 
dann dieſes Beſſere wählen können, jedenfalls 
aber empfiehlt es ſich, durch Annahme des Kom⸗ 
miffionsantrages etwas Poſitives zu ſchaffen. 

Abg. Di. Müller- Sangerhauſen (nat. 
lib.) bekämpft gleichfalls die Anſicht, daß eint 
Melaſſebeſteuerung undurchführbar wäre. Die 
Regierungsvertreter hätten mit ihrem Widerſpruch 
gegen dieſelbe Unrecht, denn wer eine Fabrik 
gründe, müſſe ſich eben die beſtehenden Steuer ⸗ 
ſchwierigkelten und Unannehmlichkeiten gefallen 
laſſen. Natürlich dürfe die Melaſſebeſteucrurg 
nicht zu hoch angeſetzt werden, Damit ein beſtimm⸗ 
ter Gewinn bei der Melaſſeentzuckerung geſichert 
bliebe. Wenn die Regierung einſeltig nun die 
bisherige Steuer von 1,60 Mark auf 1,80 Mark 
erhöhen wolle, ſo ſei eine Beſſerung damit in 
keiner Weiſe geſchaffen. Auch der Vorſchlag, die 
Erportbonififatton herabzuſetzen, ſei unannehmbar, 
den ſeit Deutſchland die Exportprämien einge⸗ 
führt habe, jeien auch von den anderen Staaten 
Erportprämien gewährt worden, welche man nicht 
unterbieten könne. 

Geh. Ober-Regierungsrath Boccius er- 
widert dem Vorredner, daß von allen Steuervor- 
ſchlägen der der Melaſſeſteuer der Regierung in 
erſter Linie als unannehmbar erſcheint. Wenn das 
Haus dieſen Steuermodus acceptiten würde, fo 
könne die Regierung ſich der Zuckerſteuerreform 
nicht anſchließen und das Geſetz vom Jahre 1869 
mit feiner hohen Exportbonifikation würde wieder 
in Kraft treten 

Abg. Pfafferott (Zentr.) befürwortet 
feinen Antrag, dem § 1 des Geſetzes folgende 
Jaſſung zu geben: 

„Vom 1. Auguſt 1886 ab wird die Rüben⸗ 
zuckerſteuer mit 1 Mark von 100 Kilogramm 
der zur Zuckerbereitung beſtimmten Rüben er- 
boben. Außerdem wird von je 100 Kilogramm 
Rohzucker, der zum inländiſchen Konſum gelangt, 
eine Abgabe von 10 M. erhoben“ 

Redner befürwortet ſodann für Rohzucker einen 
Zoll von 10,50 Mark, für Kandis von 12,85 
Mark, für allen übrigen harten Zucker u. ſ. w. 
12,00 Mark. 

Abg. Trimborn (Zentr.) erklärt ſich im 
Prinzip durchaus für die Regierungsvorlage und 
warnt davor, durch weitgehende Anträge das er⸗ 
reichbar Gute in Gefahr zu bringen. Redner 
wird in feinen ſehr eingehenden Aus führungen 


wiederholt durch die Unruhe des Hauſes unter 
brochen. 

Die Debatte wird geſchloſſen. 

Es werden ſodann ſämmtliche Anträge, ſowie 
die Kommiſſions- und die Regierungsvorlage ab- 
gelehnt; ſämmtliche Parteien ſtimmen geſpalten. 

Hlerauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 1 Uhr. 

Tagesordnung: Kommunalbeſteuerung der Of⸗ 
fijiere, Zuckerſteuerreform. 


_ Chtup 5°} Upr. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgesranetenbuns. 
45. Plenarſtzung vem 19. März 

Das Haus und die Tribünen find ſchwach 
beſeßt. 

Am Miniſtertiſch: Mehrere Kommiſſarien. 

Prüſtdent v. Köller eröffnet die 
um 12½ Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen. 

Tagesordnung: 

Petitionen. 

In dem Bericht der Petitionskemmiſſion be⸗ 
treffend eine Petition verſchledener Gemeinden um 
Aufhebung der Wegebauedikte für das Herzegthum 
Magdeburg und das Fürſtenthum Halberſtadt iſt 
die Bemerkung des Regierungskommiſſars von Be⸗ 
deutung, daß die Regierung mit der Abſicht einer 
allgemeinen Wegebauordnung nicht umgehe, ſondern 
provinziell vorzugehen gedenke. 

Ein hierzu geſtellter Antrag des Abg. von 
Rauchhaupt (dentſchkonſ.) : „die Petition. der 
Regierung als Material für den Erlaß einer Bro- 


— 


|feiten, som denen man spricht, And nicht fo groß, ag een e en 
; wie gestern behauptet worden — unſere 


zu überwelſen“, wird mit großer Majorität ange- 
nommen. 

Eine längere, aber von keinem weſentlichen 
Intereſſe getragene Debatte entſpinnt ſich bei der 
Belition des Gemeinderaths von Beckingen a. d. 
Saar betreffend die Heranziehung des Eiſenbahn⸗ 
fiekus zu den Gemeindeabgaben, indem von Red⸗ 
nern der veiſchledenen Partelen erörtert wird, ob 
eine vom Oberpräſidenten getroffene endgültige 
rechtskräftige Entſcheidung dom Miniſter umgeſto⸗ 
ßen werden könne. 

Nachdem auch vom Regierungstiſche die Un⸗ 
zuläſſigkeit einer nachträglichen miniſteriellen Ent⸗ 
ſcheidung betont worden iſt, wird gemäß einem 
Antrage des Abg. v. Dertzeu (dkonſ.) Zu⸗ 
rückverweiſung der Petition an die Kommiſſion 
beſchloſſen. 

Bei der Petition des Schänkers Fllipiak aus 
Poſen um Zulaſſung ſeiner Kinder zum polniſchen 
Unterricht beantragt 

Abg. v. Haug witz ( konſ.) Uebergang zur 
Tagesordnung, da nach ſeiner Anſicht der Unterricht 
in der polniſchen Sprache ebenſo viel als Ueber- 
gang zum Polenihum bedeute. 

Abg. Schmidt Sagan (freit.) ſchlleßt ih 
den Ausführungen des Vorredrers auch aus päda⸗ 
gogiſchen Gründen an, während der 

Abg. Neubauer (Vole) in Vertretung 
der polniſchen Intereſſen mit Etfer für den Kom⸗ 
miſſionsantrag auf Ueberweiſung an die Regierung 
zur nochmaligen Erwägung eintritt, worin ihn der 
Abg. Ur. Wuermeling (Zentr.) mit nicht 
mindtrem Eifer unterſtügt. 

Der Antrag Haugwitz wird angenommen. 

Eine Petition verſchiedener Reallehrer und 
Zeichenlehrer an höheren Unterrichtsanſtalten wegen 
Verbeſſerung ihrer Stellung und ihres Einkom⸗ 
mens wird der Regierung als Materia für eine 
anderweitige geſetzliche Regelung der Gehaltsver- 
hältniſſe der betreffenden Lehrer überwieſen. 

Es werden noch zwei weitere Pellttonen von 
geringfügigen Jutereſſe erlenigt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sixung: Sonnabend 11 Ur. 

Tagesordnung: Dritte Leſung des Staats⸗ 
haushaltsetats 

Schlaß 4 Up. 


Dentſchlaud. 
Berlin, 19. März. Die offtziöſen „Berl. 


Tel. Nachr.“ ſchreiben heute : 

„Die Lütticher Arbeiter - Un- 
ruhe an term bochernſtem Charakter ein 
Zweifel zicht obwolten kann, fügen ein weiteres 
Glied zu der Keie krankhafter Erſchelnungen, 
welche ſich in den weſtlichen Induſtrleſtaaten 


Europas ſeit Kurzem recht bedenklich häufen. So 


.. ͤ El | 


Abennement für Stettin monatlich 50 Pig., mit Trägerlohn 70 Pig, 
anf err Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Land brieſträgerzeld 2 Mf. 50 Pfr. 
Juferate die Petitzeile 15 Pfennigt. 


unerfreulich es ſein mag, daß die in England und 
Frankreich thätigen Mächte nun auch ſchon nach 
Belgien binüberzüngeln, von wo der Weg bis zur 
deutſchen Grenze nicht mehr allzu weit iſt, ſo we⸗ 
nig kann doch, bei näherer Ueberlegung, das Fak⸗ 
tum ſelbſt überraſchen. Belgien zählt zu den am 
dichteſten bevölkerten und induſtriell am intenſir⸗ 
ſten entwickelten Kulturſtaaten der Welt; indu⸗ 
ſtrielle Kriſen von internationaler Tragweite müſ⸗ 
ſen daher gerade in Belgien mit am empfindlich⸗ 
ſten vermerkt werden. Es kommt hinzu, daß in 


— Belgien die Theorie des mancheſterlichen laisser 


faire, laisser aller wirthſchaftlich zu einer nicht 


geringeren Machtentfallung gelangt iſt wie in 


ihrer engliſchen Heimath ſelbſt, daß mithin auch 


der Kampf um's Daſein in Belgien mit voller 
Schärfe und unter Ziehung der äußerſten Kan- 


ſequenzen geführt wird. Während aber die wirth⸗ 
ſchaftlichen ſowohl, als die politischen Inſtitutte⸗ 


nen Belgiens auf das engſte mit denjenigen Eng⸗ 


1 K 


lands wahlverwandt find, ſtehen die belgiſchen Ar⸗ 18 f 
beiterfreije in unkedingteſter Abhängigkeit von dee 


nen ihrer Geuoſſen des ſtammverwandten Frank⸗ 


reich; alle in franzöſiſchen Arbeiter -Gehirnen aue⸗ 
gebedten, 
finden auch in Belgien ein Publikum, das für jew 
den Appell an die gewaltthätigen Juſtinkte ein 
offenes Ohr, und, wie die Lütticher Vorgänge 
darthun, auch eine thatbereite Fauſt hat. Der 
Boden iſt Daher in Belgien für die untergraber⸗ 


den Beſtrebungen der internationalen Soztal⸗Re⸗ 

volution hinlänglich vorbereitet und wenn es auch 
den vereinten Anſtrengungen von Polizei, Gen⸗ 
darwerie und Bürgerwehr gelungen iſt, in Lüttich 


einſtwetlen wieder notbdürftige Ruhe und Ord⸗ 


nung herzuſtellen, jo hat doch die Behörde karm ix 


Grund, auf dieſes ihr Werk mit ungetrübter Be⸗ 
friedigung zu blicken. Denn das Uebel iſt nur 
momentan zurückgedrängt, nicht aber beſeitigt. 
Dazu liegen ſeine Wurzeln zu tief und erſtrecken 
ſich zu weit nach allen Richtungen. Es wird der 
unverdroſſenen ſozial reformatoriſchen Arbeit langer 
Jahre und mittlerweile der Anwendung fhrenger 
Repreſſtomaßregeln bedürfen, um die Unterlaſſungs⸗ 
fünden des Mancheſterthums einigermaßen: wett zu 
machen. Das denutſche Volk aber dürfte in feiner 
weit überwiegenden Mehrheit um fo weniger Nei- 
gung verſpüren, auf die Wohlthaten des Sor 
zialiſtengeſetzes zu verzichten, je mehr vom 
Auslande her ſich die Beweiſe für den ſchlimmen 
Gäbrungsſtoff häufen, den ſchrankenloſe ſozialrevo⸗ 
lutionäre Agitationen in Arbeiterkreiſen zu erzeu⸗ 
gen vermögen.“ 


Stettiner Nachrichter. 


Stettin, 20. März. Für die am 8. und 
9. Mat d. Is. auf dem Feſtungs - Terrain zwi⸗ 
hen dem Berliner und neuen Thore ſtattfindende, 
von den beiden landwirthſchaftlichen Zentral⸗Ver⸗ 
einen der Provinz Pommern veronſtaltete Pro- 
vinzial- Rindviceh- und Pferde⸗ 
Schau ſind 114 Preiſe im Geſammtwerthe von 
14,000 Mark ausgeſetzt, außerdem ſtehen den 


Preisrichtern noch eine Anzahl ſilberner und bron⸗ 

Beſonders hohe 

Preiſe ſind für Rindvieh ausgeſetzt und zwar 
zunächſt unter vorzugsweiſer Be⸗ 


zener Medaillen zur Verfügung. 


rückſichtigung der Milchergiebig⸗ 


keit: für Bullen über ein Jahr alt 8 Breife” 
mit zuſammen 1500 Mark, für Kühe 14 Preiſe 
mit zufammen 4500 Mark und für Jungvieh⸗ 
Ferſen über ein Jahr alt 10 Preiſe mit zuſam⸗ 
vorzugswelſer 


men 1500 Mark. Ferner unter 
Berückſichtigung der Maſtungsfä⸗ 


higkeit: für Bullen über ein Jahr 3 Prelſe 


mit zuſammen 500 Mark, für Kühe 5 Preiſe 
mit zuſammen 800 Mark und für Jungvieh 2 
Preiſe a 100 Mark. Von den Eiſenbahn⸗Direk⸗ 


klonen wird die übliche Fracht⸗Ermäßtgung derart 


erbeten werden, daß gegen Zahlung des vollen 
Frachtſatzes für den Hintraneport der Rücktrans⸗ 
port unentgeltlich erfolgt, wenn der Original- 
Frachtbrief unter Beſcheinigung des Aus ſtellungs⸗ 


Komitees der Eiſenbahn Verwaltung vorgelegt 


wird. Ebenſo ſollen Retourbillets von längerer 
als zweitägiger Dauer bei den Staateeiſenbahnen 
beantragt werden. Mit der Rindoleh⸗ und 


Pferde⸗Schau wird auch eine Ausſtellung von 


landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthen, ſo⸗ 
wie eine Lotterie verbunden ſeln. Die Bau⸗ 
lichkeiten für die Ausſtellung, ſowie für den von 


ſozialrevolntionären Ungeheuerlichkelten 


4. bis 7. Mai hierſeloſt ſtattfindenden Pferde ⸗ 
markt find der Wittwe des Zimmermelſters 
5 Jepp übertragen, welche dieſelben unter Lel⸗ 
8 tung eines bewährten Melſters aue führen läßt. 
Die Reſtauration übernimmt Herr Reſtaurateur 
Kerkau. In Betreff ter Ausſtellung von land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthen erhalten 
wir von einem Intereſſenten eine Zuſchrift, welcher 
wir Folgendes entnehmen: „Zu einer beſondern 
Anziehungskraft für die Rindvieh⸗ und Pferde⸗ 
ſchau if entſchteden die dabei geplante Ausſtellung 
von landwirthſchaftlichen Maſchinen zu rechnen, 
denn jeder Landwirth hat lebhaftes Intereſſe für 
die neueſten Erfindungen auf dieſem Gebiete und 
wird dankbar ſein, wenn ihm eine größere Aus- 
Bellung der Maſchinen geboten wird. Ob die im 
Mai geplante Ausſtellung aber eine große werden 
wird, iſt zu bezweifeln, wenn nicht das Komitee 
noch in letzter Stunde die Standgelder für die 
Maſchinen — für die auezuſtellenden Thiere ift 
das Standgeld gleichfalls entſchleden zu hoch be⸗ 
meſſen — ermäßigt. Nach dem ausgeſandten 
Programm ſollen die Fabrikanten für die Aus⸗ 
ſtellung von Maſchinen und Geräthen pro Q.-Mtr. 
1 Mark zahlen, ein Preis, welcher bisher noch 
auf keiner Aueſtellung gefordert iſt und welcher 
er jeden Fabrikant vor der Beſchickung der Ausſtel⸗ 
lung zurüchſchrecken muß. Dabei ſind für Ma- 
ſchinen gar keine Preiſe auegeſetzt, welcht etwa 
zu einer Beſchickung verlocken könnten. Bisher 
wurden auf größeren Ausſtellungen höchſtens 30 
Pfennig pro Q: Mtr. gefordert und ein derar⸗ 
tiges Standgeld eiſcheint auch angemeſſen. Wenn 
man bedenkt, welche Koſten den Ausſtellern ſchon 
durch den Transport erwachſen, ſo erſchelnt es 
ungerecht, denſelben auch noch ein ſo außerge⸗ 
wötnlich hohes Standgeld abzufordern. Es wäre 
im Intereſſe der Ausſteller und der Ausſtellung 
zu wünſchen, daß darin noch eine Aenderung vor⸗ 
genommen würde. N 


— An der geſtern beendigten zweitägigen 
Abiturtentenprüfung im hleſigen Stadtgymnaſſum 
haben ſämmtliche 21 Examinanden die Prüfung 
keſtauden; von der mündlichen Prüfung waren 3 
Diepenfirt. — An der geſtrigen Abiturlenteuprü⸗ 
fang in der Frledrich Wilhelms - Schule haben 
5 Examinanden thellgenommen und die Prüfung 
beſtanden, 2 derſelben waren vom mündlichen 
Cramen dispenſirt. 

z Um den Poſtbeamten 1c. Gelegenheit zu 
geben, ſich im Feldpoſtdlenſt zu üben und darin 
firm zu werden, werden bei den dies jährigen 
Herbſtübungen Mandverpoften fungtren. Es iſt 
uu dieſem Zwecke ein abgeänderter Entwurf einer 
Manöverpoftorbuung aufgeſtellt worden, welche 
sem 1. Mai 1886 ab verſuchsweiſe eingeführt 
werden wird. Den Truppen wird zur näheren 

Juformatlon dieſe neue Poſtordnung zugeſandt 

werden; auch erhalten dieſelben Berechtigunge⸗ 
kbkearten und Kontrollbücher koſtenfrel nach Bevarf. 
0 Bor Allem ſollen Biiefumſchläge mit Vordruck 
uur leichteren Bezeichnung des Adreſſaten in An⸗ 
wendung kommen, und es ſoll auf Verwendung 
derſelben bei den Truppen hingewirkt werden. Et⸗ 
waige Aenderungen der Poſtordnung werden even- 
tuell, wenn ſich Mängel herausgeſtellt haben ſoll⸗ 
ten, vorgenommen werden. 

— Die Fiſcher Julius Puſt und Robert 
Pu ſt zu Schwantewitz un) der Maurer Wilhelm 
Merkel zu Köpitz haben am 10. Januar d. J. 
Dis Ehefrau des Büdners Ferdinand Bugdahl zu 
| Blegenort, welche auf dem Papenwaſſer einge- 
Kochen war, dom Tode des Ertrinkens gerettet. 
Dieſe menſchenfreundliche That wird ſeitens der 

König Regierung mit dem Hinzufügen zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht, daß den Rettern elne 
Deldprämie bewilligt worden iſt. 

5 — Zum Zapfenſtreich treten morgen Abend 
ſämmtliche Muſiker und Spielleute der hier in 
Harniſon ſtehenden Regimenter am Offizterkaſtno 
an; daſelbſt wird zunächſt konzertirt und ſo⸗ 
dann bewegt ſich der Zug durch die Linden⸗, 
große Wollweber⸗, Mönchenſtraße über den 

Roßmarkt, die Roßmarkt- und kleine Domſtraße, 
den Königsplaß und Paradeplatz zur Hauptwache, 
woſelbſt nach dem Gebet die Maunſchaften aus- 
einandertreten. Montag Morgen treten jämmt- 
liche Muſiker am Denkmal Friedrich des Großen 
zur Reveille an. Mittags 11½ Uhr erfolgt Pa⸗ 
vade⸗Aufſtellung in Fort Wilhelm, der Vorbei⸗ 
matſch und Paroleausgabe findet auf dem Königs 
platz ſtatt. In Abweſenheit des kommandirenden 
Generals wird die Parade von dem Diviſtons⸗ 
ommandeur Gen.⸗Lieut. v. Oppeln Bronikowskl 
abgenommen, kommandirt wird dieſelbe von dem 
General⸗Major von Schaumann. 

e Im „Berl, Tagebl.“ war vor einiger 
Zeit von einem Tuch der hochſeligen Königin 

AQniſe die Rede, das dieſelbe bei einer Revue in 
Stargard einem Knaben geſchenkt hatte. Ueber 
den Verbleib des Tuches konnte in dem betreffen⸗ 
ben Artikel keine Auskunft gegeben werden. Das 
Sie, Kleisbl.“ iſt nun in der Lage, die 
5 Schale dieſes Tuches bis zur Gegenwart zu 

Agaänzen: Im Mai 1798 und 1802 hlelt de: 

Konig Friedrich Wilhelm II. in der Nähe von 

7 Stargard Truppen⸗Revuen ab, welchen auch die 

Königin Lulſe im Wagen ſitend beiwohnte. Bel 
8 diefer Gelegenheit — eb es die erſte oder die 
BE zweite der beiden Revuen geweſen iſt, wollen wir 
Arsgeſagt fein laſſen — drängte ſich ein junges 
Weib mit einem kleinen Knaben auf dem Arm, 
deine Blttſchrift in der Hand haltend, durch die 
Soldatenreihen, um zum Wagen der Königin zu 
langen. Die Soldaten wollten der Frau den 

Weg verſperren, dieſelbe eilte aber muthig vor⸗ 

wirke und gelangte zu dem Wagen Ihrer Ma- 

> jeflät der Königin, welche die Bittſchrift in der 
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huldreichſten Weile annahm. Dabei bemerkte fie, 
daß der Knabe am Halſe unverhüllt war. Des 
halb nahm ſie ein großes Tuch von ihren Schul⸗ 
tern und band daſſelbe zum Schutz gegen den 
rauhen Wind eigenhändig um den Hals des Kin- 
des, wobei ſie demſelben noch einige liebreiche 
Worte ſagte. Die Mutter entfernte ſich hochbe⸗ 
glückt und auch das Gnadengeſuch ihres Mannes 
wurde erfüllt, indem er die erbetene Schankgerech⸗ 
tigkeit erhielt. Nach zwei Jahren ſiedelte dieſe 
Jamilie, Hirſch Levi Bornſtein und feine Ehefrau 
Jette, geborene Eibeſchütz, nach Berlin über und 
legten ein Geſchäft an. Jener kleine Knabe, 
Iſaak Bernftein (ſo ſchrieb er ſpäter ſeinen Fa⸗ 
miliennamen) erwarb ſich, herangewachſen, in den 
Freiheitskriegen bei den ſchwarzen Huſaren das 
eiſerne Kreuz und bewahrte jenes Tuch als eine 
heilige Rellquie. Als der Kaufmann J. Bern- 
ſtein Anfang der 50er Jahre zu Brandenburg a. H. 
farb, kam das gedachte Tuch in den Beflg jeiner 
Schweſter Henriette Bornſtein, welche im Dezem⸗ 
ber 1883 in der jüdiſchen alten Verſorgungs⸗ 
Anſtalt zu Berlin verſtarb. Da nach den Sta 
tuten die Anſtalt geſetzlich Erbin des Fräulein 
Bornſteln wurde, ſchenkte fie kurz vor ihrem Tode 
das Tuch Ihrer Nichte, der Frau Friedmann Ja- 
cobus, Sophie, geb. Bornſtein, in Schivelbein. 
Und ſo gelangte das Tuch nach Schivelbein. Das⸗ 
ſelbe iſt von feiner Seide in ſehr bunten ver⸗ 
ſchledenartigen Muſtern, ea. 1½ Meter lang und 
ebenſo breit. 

— Nach einer am 15. d. M. vorgenomme- 
nen chemiſchen Unterſuchung enthält das Waſſer 
der bieſigen Waflerleitung in 100,000 Theilen 
1,4 Chlor, 3,1 Schwefelſäure, 8.2 Kalk und 
Magneſia, 24,4 Trockenſubſtanz, 4,85 organiſche 
Subſtanz. f 

— In geſtriger Nacht wurde von über 
müthigen Nachtſchwärmern an einem Hauſe der 
Albrechtſtraße ein großes Blechſchild abgeriſſen, 
zuſammengebogen und in einen Brlefkaſten ge- 
worfen, woſelbſt es geſtern Morgen aufgefunden 
wurde. 

— Der Hausbeſitzer Verein von Grabow 
hat beſchloſſen, zum Schutze gegen unſichere Mie⸗ 
ther ſich beim Vermiethen der Quartiere von dem 
Miether ſtets das Qulttungsbuch des vorigen 
Wirthes vorlegen zu laſſen, da namentlich jetzt, 
wo der „Vulkan“ eine ſo große Menge neu her⸗ 
gesogener Elemente beſchäftigt, ſehr Häufig der 
Fall eintritt, daß der Miether nur ein Bis zwei 
Stück Möbel in die neue Wohnung bineinbringt, 
während die übrigen von dem früßern MWirthe 
für rückſtändige Mlethe zurückbehalten find. Diefe 
ein oder zwei Stück Möbel können aber dem Ver- 
miether ſelbſtredend gar keine Sicherheit verbür⸗ 
gen, daß er ſpäter ſeine Miethe auch wirklich er 
hält und dürfte ſich dieſe Einrichtung daher im 
Intereſſe der Hauswirthe ſowohl, wie der wirklich 
ſollden Miether gleichmäßig empfehlen. Es wäre 
auch zu wünſchen, daß ſich die Haus beſitet der um- 
liegenden Orte Bredow, Züllchow, wie auch na- 
mentlid die Stettins ver gleichen Maßregel an 
ſchlöſſen, da die Intereſſen bei allen in dleſer 
Hinſicht durchaus die gleichen find. 


Aus den Provinzen. 

Greifenberg i. P., 19. März. Wir ſind 
bier bereits ſeit 4 Tagen vollſtändig vom Verkehr 
abgeſchloſſen, denn die Bahn hat ſeit Dienſtag 
früh den Betrieb einſtellen müſſen, weil das furcht⸗ 
bare Schneetreiben die Bahnſtrecke unpaſſtrbar 
macht und alles Schneeſchippen nutzlos iſt, denn 
was die Arbeiter vorne frei machen, treibt hinter 
ihnen wieder zu. Die Lokomotiven bleiben im 
Schnee ſtecken, und können weder rück- noch vor⸗ 
wärts. Die Poſt wird per Schlitten befördert, 
jedoch iſt auch dieſe geſtern Abend nicht eingetrof⸗ 
fen und liegt jedenfalls auf der Chauſſee im 
Schnee feſt. — Der erſte Frühjahrs viehmarkt, 
ſonſt einer der bedeutendſten, war gar nicht ein 
Markt zu nennen, da die verſchnelten Wege alles 
zurückhielten. — Der geſtrige Kreistag beſchloß 
feſt den Bau von 4 neuen Kreis-Chauſſeen und 
zwar: von hier nach Zirkwitz, dann von hier nach 
Broitz und von Treptow nach Krähenkrug, ſowie 
nach Darſow. Die erfigenannten Strecken find 
für und die wichtigſten, denn die erſtere eröffnet 
den reichen Stranddörfern einen leichten Verkehr 
nach hier, der ſonſt bei naſſem Wetter faft gar 
nicht zu bewerkſtelligen war. — Die Garniſon 
wird zu Kalſers-Geburtstag wieder Theater⸗Auf⸗ 
führuagen veranſtalten, deren Generalproben heute 
und morgen ſtattfinden und dem Pubtikum gegen 
einen geringen Preis, der zur Deckung der Un⸗ 
koſten erhoben wird, den Beſuch geſtatten. Da 
hier zwiſchen Militär und Bürgerſchaft ein gutes 
freundſchaftliches Verhältniß deſteht, jo wird dieſe 
Vorſtellung auch ſehr zahlreich beſucht werden. 


Konzert und Theater. 

Das am Donnerſtag im Konzerthauſe ſtatt⸗ 
gefundene Bofal-Rougert der Konzert-Vereinigung 
der Mitglieder des königl. Domchors zu Berlin 
war ſehr gut beſucht und erntete auch wohlver⸗ 
dienten Beifall. Der a capella Geſang iſt eben 
von jener Schaar erleſener Sänger auf eine kaum 
erreichbare Höhe gebracht, ſeinſte Verthellung von 
Licht und Schatten im Vortrag macht denſelben 
zu einem genußvollen. Leider war die Wahl der 
Vortragsſtücke keine ſehr glückliche geweſen. 

— Das Beneſiz des Herrn Wiſchhuſen 
an demſelben Abend dem Stadt - Theater 
einen guten Beſuch verſchafft. Die Aufführung 
ging flott und fand gerechte Würdigung. So⸗ 
wohl „Gringoire“ als „Die bezähmte 
Widerſpenſtige“ find Werke, die nicht je⸗ 
dem Publikum gefallen und dem, welchem ſie ge- 


hatte 


fallen, nicht leicht zu Dank geſpielt werken. Um 
je höher war das faſt ausverkaufte Haus und 
die beifällige Aufnahme der Darſtellung anzuſchla⸗ 
gen. Herr Wiſchhuſen wurde mit lebhaftem Bei- 
fall und reichen Blumenſpenden ausgezeichnet. 
Auch den übrigen Darſtellern gebührt volle Aner⸗ 
kennung. j 

— Das letzte Gaſtſpiel des Hofopernſängers, 
Herrn Robert Settekorn, zu dem derſelbe 
Wagners „Fliegenden Holländer“ ge- 
wählt hatte, fand vor vorzüglich beſetztem Hauſe 
ſtatt und erntete wie gewohnt rtichſten Beifall. 
Das Publikum bereitete auch an dieſem Abend 
dem begabten Sänger ehrenvollſte Ovationen. Ein 
prachtroller Lorbeerkranz konnte als äußeres Zei- 
chen derſelben angeſehen werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Das Kaiſerwetter. 

St. Petrus ſchaut zum Fenſter hinaus, 
Obe endlich nun Frühling werde, 
Dieweil es ſo der Kalendermann 
Verkündet für Himmel und Erde. 
„Ein Tag ſchon über den 20. März, 
Und noch nichts vom Lenze zu ſpüren, 
Es ſchneit und ſtöbert noch wie zuvor, 
Da ſoll man den Muth nicht verlieren!” 
St. Peter hat wirklich ein ſaures Amt, 
Denn bei ihm klagen ſie alleſammt. 

Da kommt ſchon der alte Fritze daher 
Und winket mit ſeiner Krücke: 
„Bon jour, St. Peter, der liebliche Lenz 
Scheint mir gar weit noch zurücke.“ 
Und Papa Wrangel, der ſpricht: „O weh, 
Ich muß mir ernſtlich beklagen, 
Soll mir im Himmel das Zipperlein 
Denn auch das ganze Jahr plagen!“ 
Und Blücher, Sepdlitz und andere mehr, 
Die ſtimmen mit ein: „Wenns doch Frühling wär!“ 


St. Peter höret geduldig fie an: 
„Es thut mir leid, meine Herren, 
Auch ich möcht des Himmels Fenſter und Thür 
Dem Lenzeshauch gerne aufſperren.“ 
„Je nun“, der große König es ſpricht, 
„Um uns iſt's nicht zu beſorgen, 
Doch drunten auf Erden, da hoffen fie all' 
Das beſte Wetter für morgen. 
Ein ſonniger Tag, ſo klar und ſo rein, 
Ein richtiges Kalſerwetter ſolls ſein. 


Und nun St. Peter, thut, was Ihr könnt, 
Es gilt dem tapferſten Sproſſen 
Aus meinem Geſchlechte, der mehr denn ich ſelbſt 
Von des Ruhmes Strahlen umfloſſen.“ 
Und als die andern in gleichem Sinn 
St. Peters Herze bewegen, 
Kraut dieſer verlegen ſich hinterm Ohr: 
„Meine Herren, ich had nichts dagegen: 
Doch unſere einzigen Widerſacher, 
Doe find die biuwllſcen Ten OR 

Die Schlingel liegen in Buſch und Strauch, 
Sind luſtig und guter Dinge, * 
Und ſelten nur thun ſie ihre Pflicht, 
Wenn ich ſie nicht dazu zwinge. 
Nun habe ich jetzt aber Niemand zur Hand, 
Der die Kleinen aus ihren Verſtecken 
Austreiben könnte, ſei's auch mit Gewalt, 
Zur Noth auch mit einem Stecken. 
Drum bleibt es, weil jenen es ſo gefällt, 
Mit dem Kaiſerwetter wohl übel beſtellt.“ 


„Hohe“, ruft der König, „das wäre ſchön, 
Der Zieten, der treibt fie zu Paaren, 
Der brach ſo oft zur Zelt aus dem Buſch, 
Wenn in höchſten Nöthen wir waren.“ 
„Zu Beſehl, Majeftät“, hebt der Zieten an, 
„Möcht die Sache wohl gern übernehmen, 
Doch pinget auch mich das Zipperlein, 
Müßt mich vor den Schlingeln ja ſchämen. 
Doch ſtell ich fortan einen andern Mann, 
Der alles aus beſte beſorgen kann. 


Das iſt der Kutſchke, der Büfilier, 
Der in Buſch und Strauch vigiltren 
Wie keiner verſteht, der Napoleum ſelbſt 
Im Buſche einft that aufſpüren.“ 
Hurrab, jo ſei's,“ jo tönts im Chor; 
Fluge war auch Kutſchke zur Stelle, 
Er ward von Zieten genau inſtrutrt 
Und bewaffnet mit einer Schelle. 
Die tönet alsbald mit lautem Schall 
Durch des Himmels Büſche und Sträucher all'. 


Die Wettermacher ſie fliegen davon, 
Um raſch ihre Pflicht zu erfüllen, 
Sie theilen die Nebel und mit ihrem Hauch 
Die ſtrahlende Sonn’ fie enthüllen. 
Das Kaiſerwetter vom Himmel lacht 
Auf die deutſchen Gefilde hernieder, — 
Und Kutſchke, als er fein Werk vollführt, 
Trollt ſich zur Himmelsthür wieder. 
Der alte Iritze und Petrus nickt, 
Die haben dem Kutſchke die Hand gedrückt. 


— Pommern wird binnen Kurzem feinen 
erſten Patienten Paſteur zur Hellung übergeben, 
und zwar auf Grund des folgenden Vorfalls, den 
wir Berliner Blättern entnehmen: Der Forſtaſſeſ⸗ 
ſor Krüger in Lugow bei Stolp kam vor einigen 
Tagen von einer Reiſe nach Hauſe und fand beim 
Eintritt in ſein Arbeitszimmer ſeinen Hühnerhund 
zuſammengekrümmt am Boden liegen mit rollenden 
Augen und eingezogenem Schweif. Er nähert ſich 
demſelben, den Namen rufend, als auch ſchon der 
Hund emporſpringt, ihn einen tiefen Biß in den 
kleinen Finger verſetzt und damit noch nicht genug, 
fortwährend an ihm in die Höhe ſpringt, das 
Geſicht auf ernſtliche Weiſe bedrohend. Mit Noth 
und Mühe gelingt es dem Forſtaſſeſſor, nachdem 
auf ſeinen Hülferuf der Diener ins Zimm⸗ 28 1 


ein neues urhau— . 
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ſtürzt, aus dem letzteren mit 
Rockärmel zu Rüchten. Er kehrt ſofort mit einer 
Flinte zurück und ſchieß den noch immer fletſchen 
den Hund über den Haufen. Die an demſelben 
Tage ſtattgefundene Sezirung des Hundes hat den 
Verdacht auf Tollwuth beſtätigt, ſo daß Herr Krü⸗ 
ger wohl bald die Reife nach Paris zue Impfung 
im Paſteur'ſchen Sanatortum antreten wird. 

— In Belfaſt ſtarb dleſer Tage Charles 
Rivers, ein Veteran von Waterloo, in feinem 
102, Lebensjahre. Er war Ordonnanz des Her⸗ 
zogs von Wellington, war bei Salamanca, Or⸗ 
thes und Vittoria gegenwärtig, betheiligte ſich an 
dem berühmten Marſch über die Pyrenäen und 
kämpfte jpäter bei Waterloo und Quatre Bras. 
Bei La Haye Sainte wurde er im Ente und in 
der Bruſt verwundet. 


Kunſt und Literatur. 

Grundriß der Verfaſſung und Verwaltung 
in Preußen und dem deniſchen Reiche. Von 
Graf Hue de Grate, königl. Pollzel Präſtdenten. 
Zweite Auflage. 1886. Kart. Preis 1 Mark, 
Berlag von Julius Springer in Berlin N, 

Der „Grundriß“ glebt eine sujammenhän- 
gende und faßliche Darßellung unferer gefammten 
ſtaaatlichen Verhältniſſe und darf als zuverläſſitzer 
Rathgeber in Fragen des offentlichen Lebens allen 
Kreiſen unſeres Volkes, ins beſondere den Beam- 
ten, Offizieren, Geiſtlichen, Lehrern der hoͤheren 
und Eltmentarſchulen, Landwirthen und Gewerbe⸗ 
treibenden augelegentlih empfohlen werden. 
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19. März. tlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral-Bichhofe. 

Es fanden zum Verkauf: 148 Rinder, 517 
Schweine, 774 Kälber, 815 Hammel. 

In Rindern und Schaf dleh war der 
Umſatz ſo gering, daß maßgebende Prelſe nicht 
zur Notirung gelangten, 

Der Schweine handel verlief glatt bet 
Prelſen des vorigen Montage. Der Markt wurde 
geräumt. Galizter waren nicht aufgelrieben. 

Auch dae Kälber - Geſchäft wickelte ſich 
ruhig ab. Man zahlte für beſte Qualltät 40 bis 
48 Pfg. und geringere Qualltät 28— 38 Pfg. 
pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 
3 ͤK—— BE En 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Dresden, 19. März. Die zwelte Kammer 
ertheilte der Regierung eventuell die Ermächtigung 
zum proviſoriſchen Erlaß einer Verordnung wegen 
Heranziehung der Militär- Perſonen zu den Ge⸗ 
meinde-Abgaben, 
Die erſte Kammer bewllligte die Mittel für 
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berger Hütten. = 

Stuttgart, 19. März. Der Präfldent des 
Staatemintſterlums, Dr. von Mittnacht, iſt nach 
Nizia abgereiſt, wo er bis Anfang April verblel⸗ 
ben wird. 

Straßburg i. E., 19. Marz. Der Statt- 
halter Fürſt Hohenlohe if heute Nachmittag nach 
Berlin abgereift, von wo er noch vor Ende des 
Monats zurückkehren wird. 

Solothurn 19. März. 
im Alter don 63 Jahren der 
Ständerath Vigter. 

London. 19. März. Das Oberhaus hat 
den Antrag Lord Thurlow's, die Londoner Mu- 
ſten an den Sonntagen für Beſucher zu öffnen, 
mit 76 gegen 62 Stimmen angenommen, 

Londou, 19 März. Das amtliche Blatt 
macht bekaunt, daß auf Grund der engliſch dent⸗ 
ſchen Packetpoſt Konvention durch ein Abkommen 
mit der Schmelz eine Padetpoft Verbindung mit 
der Schweiz und zwar von und nach der Schwelz 
via Deutſchland vom 1, k. Mte, ab hergeſtellt 
worden ſel. 

London, 19. März. Unterhaus. Unter- 
ſtaatsſekretär Bryce erklärt auf eine Anfrage, der 
Regierung ſei nichts davon bekaunt, daß der 
Lieutenant Anderſen namens der deutſch⸗oſtafrika⸗ 
niſchen Geſellſchaft das Sabakt-Gebiet zyiſchen 
der Küfte von Zanzibar und dem Kilimand are 
erworben habe und daß auf die vom Lieutenant 
Anderſen geleitete Expedition von Soldaten des 
Sultans von Zanzibar geſchoſſen worden jet. 
Auch darüber, ob das ſelt einiger Zeit beſtehend: 
franzöſiſche Protektorat über die Inſel Mayotta 
auf irgend eine andere Juſel der Comoro- Inſel⸗ 
Gruppe ausgedehnt werden ſet, ſel die Regierung 
ohne jede amtliche Nachricht. Gladſlont erwi⸗ 
derte auf eine Auftrage, das evangellſche Bis- 
thum in Jeruſalem ſei noch nicht wieder beſetzt, 
die Reihe zur Beſetzung deſſelben ſel an dem 
Kaiſer Wilhelm, derſelbe hätte jedoch gewünscht, 
daß das bezügliche im Jahre 1841 getroffene 
Abkommen modifisitt oder ganz aufgehoben werbe. 
Der Erzbiſchof von Cauterdurp hade ih für dle 
Aufhebung des Abkommens ausgeſprochen, es je 
aber noch keine Entſcheidung darüder erfolgt, wo⸗ 
durch das Abkommen erſetzt werden ſolle. Glab- 
ſtone bemerkte ferner, er hoffe in nüchſter Woche 
den Tag angeben zu können, an welchem er dle 
Erklarung über die irlſche Politik der Regierung 
abgeben werde. Was die umlaufenden bezüg- 
lichen Gerüchte anbelauge, ſo möchte er daran 
erinnern, daß die Wahrheit ohne einen Treubruch 
nicht mitgetheilt werden könne, er könne betteffs 
dieſer Gerüchte daher nur eine wetſe Zurückhal⸗ 
tung, er möchte ſagen, eine geſunde Skeptik an⸗ 
empfehlen. 5 
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Geſtern farb hier 
Landammann und 


= 
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Margarethen war es, als wenn ei der Mit- 

Se = teilung des Doktors plötzlich eine eißgkalte Hand 
Verloren und gefunden. a re Bruf griff und des Hern barin umbrehte. 
N Freilich, ſie hatte einmal eine derartige Aeußerung 
DE riginal-Roman von N. Wieder. gemacht, aber dabei doch nur an ein Alleinſtehen 
22 gedacht. Für die Ehe, wenigſtens für den Be⸗ 
ginn derſelben, hegte fie ganz andere Wünſche, 

Er hatte die letzten Worte wieder in fo her- keine Hochfiegenden, d. üte! Sie dachte an keine 
hem, ſcharfen Ton geſprochen, daß es das junge Hochzeitsreiſe, nicht an Geſellſchaften und der⸗ 
Mädchen doppelt verwunderte: ſee hörte ſich ge- gleichen. Nur ein trautts, kleines Heim wollte 
ſcholten wie ein unartiges Kind und war ſich ſie haben, in dem ſie ſchaffen und wirken konnte 
doch leines begangenen Unrechts bewußt. — allein für den geliebten Mann, nicht für 


Fremde, die ſie bezahlten für ihre Mühen. 
Stumm en Be dann wieder nebeneinander. 2 

Grethe ee = ein gutes verſöhnliches Wort „Alſo Penſlonäre “ ſagte ſie laugſam. 
und fühlte es nicht zum erſten Mal, daß Iohan-| Ja. ich habe die Abſicht, erwiderte er, „und 
ats Herder doch ein wunderlicher Bewerber war. deshalb auch meint Haushälterin zum Bleiben ver⸗ 
Auf dieſe Weiſe hatte ſich wohl noch kein Mann mocht Für Ihre jungen Schultern allein iſt die h 
der ihm um die Hand eines jungen Mädcher zJLaſt doch wohl zu ſchwer! Ich wünſche auch nicht ausfiel, als es ſonſt wobl geſchehen wäre — in 
bemüht — er dagegen glaubte ſich ebenfalls inf meine Frau immer nur in Küche und Spelſekam⸗ Wahrheit eigentlich zu warm für eine Dame von 
feinem Recht, dennoch aber war er es, der nach mer umherwirthſchaften zu hören — fie fol auch] Welt und das Verhältnif, in tem Margarethe 
einer Weile das Schwelgen brach. — mein guter Kamtrad fein !“ zu ihrem anderen Gaſte ſtand, der nur mit einem 


„Sprechen wir doch von etwas anderem, Mar-| Wie ein Bann lag es auf Margarethens wen Aigen ge aeg Gruß ge- 
garethe, ich habe Ihnen ohn dies verſchledenes] Setle, fie wollte ihn gewaltſam von ſich ſchüt⸗ 2 ; 
witzutheilen,” fagte er ruhig. teln und dem Geliebten wieder ein freund-] „Wie werten nur die Eltern bedauern, gerade 

Sie ſah zu ihm auf — zum erflen Mal, ſeik liches Geſicht zeigen — er hatte ſie ja nicht krän - heute nicht daheim zu ſein,“ ſagte Margarethe, 
dem er fie kannte, mit einem Blick, der auch nicht ken wollen, da aber tauchte plötzlich die Frage in nachdem ſich Auguſtin auf dem Gartenſtuhl nie. 
eine Spur von ihrer ſonſtigen lieblichen Freund⸗ ihr auf: dergelaſſen, den fie ihm mit tinem freundlichen 
Uchkelt verrteth und auch ihre Stimme klang kühl „Hatte er auch feine erſte Frau gleich zur Lei⸗ le ar 1 8 jo 21 
and gemefjen, als ſie erwiederte: „Ich bin ganz fterin eines fo großen Haushaltes machen wollen ““ ich keiten, daß das ganze Reſichen bier leer 

„ Herr Doktor.“ — Mein, nein, gewiß nicht! — Dafür war fe tft — aber heute sn — nicht 2 29 Mama 

Er war gewiß betroffen, trozdem verrieth er [ia aber auch eine Gräfin und dann — je nur ee. * 6 „ . —— 
aber mit keiner Silbe ſein Befremden über dieſe — die zweite Ehe birgt für gi a 5 Sep es denn anch für die 8 0 ihre 
veründerte e, ſondern e in geſchäfts⸗ überhaupt keine Ideale mehr — t er fe, Alf. 0 8 
mäßigem Reg, ee Ber fo denkt er eben nur daran, feiner Hüuslich kett . füllen und den Wanderſtab er 

Es iſt mir endlich gelungen, eine paſſ ende] das fehlende Element zu erfegen. > 5 ; 

Wepmung in befsmmen, ein großes, schönes „Ste ſind jo verſtimmt, Margarethe," ſagte], Und 8 herr er 1 Er 
Duartier, das der Hausfran jede Bequemlichkeit geber jept, aufmesfjam in das Pille traurige konnt es, aß ich das Pluck dabe, Ste zu Haufe 
betet.“ aan Geſchtchen fegend — „hab ich Ihnen unbewußt ” treffen!“ ſein 5 17 es 8 

Und als Otethe ipn ehne jede Antwort ließ, wehe gethan k“ F 
far er nach lurtem Zögern fort: Wit wie nüchternen Blicken er in bie Zutuuft 

„Jh habe nämlich die Abſicht, es meiner ſehen mußte, wenn ihm nicht einmal die Ahnung 
Kollegen nachzuthun und Penſlonäre zu nehmen. kam, was fie traurig machte — nun, wußte er 
Ste ſagten la einmal, Grethchen, daß es nicht, was fle verſtimmt, fo war es ja auch gleich 
Ihr Ideal wäre, einen großen Wirkungekrels zu gültig, daß er es erfuhr — und doch irgend et⸗ 

* 


grenzenloſen Erſtaunen Marguretbens, 
Auguſtin vor dem Paare. 


um den feingeſchnittenen Mand mit der bärtchen⸗ 

schmückten Oberlippe. Und die friſche, lebens 
frobe Weiſe, mit der er ſich jetzt bei ihr ein⸗ 
führte, thaten ihr noch der eben geführten Un- 
terredung mit dem Verlobten ſo wohl, daß vie 


das junge ſchöne Gtſicht 
„Es iB Geſetz in unferer Jamlilie, daß wenlg⸗ 


FJaben. was mußte ſie ſagen, da — Gott ſel Dank! [aber ſchnell von dem ihr unbequemen Thema ab- geſtellt ?“ 
50 A 75 H. Breckhauſen 5 5 A Frau u. Fräul. Hermaun 3 Wwe. Hübner Termine vom 22 bis 27. Ma 
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Das Komiter 


12 
& 


. Eile BA Gwick 3. Elchel; 2 % Augulı 
Eichhorn 8 46 50 


3 % P. Brehmer 1 % Richard Braun 3 % Wwe. Elet 50 H. Ewald 1 % Fr. Eckert 1 für Errichtung des Kriegerdenkmals 
1 Len * Heber 50 F. . Fur er 2 J Ä N 
BAM S Eichendor mmin 10 ; 
Dal 90 A che 9 . u. A 4 4 Ba 0 de bee ee . Gredit-Verein zu Stettin. 
m A Rola Behm 10 % Bernbaum Feldt b al Freyde 15 ä Eing ' tragene Genoſſenſchaft. 


E 
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Frarz 1 4 


A. Bahuſch 50 an Bufannb 15 4, Buch Ficker u Hausade 1% Loan Friedemaum 2.4 Sonnabend den 27. März,. 
Be Benin u 8 80 5 Bracht 5 MIR F brenholi 10 4 arte Fü eher 1 50 0 Abends prä iſe 7 Uhr 4 
22; Mr N a | pre 7 br 
a f e w Braun 7 0 

8 Feutzlaff 1 % Fleischer 1 % W ſcher 50 SI 
re beim Geburtstage u. 7 =. 5 = Ki, 15904 5 5,8 4 8 e General 7 Verſammlung, 
a in Frau cri 5 uguſt Fe ie Mitalieder der Aar 
Bu 9 ee 20 % rcktor Früh 8 % Jorenhef 56 3 V9 laben wüde . der der Genoffenichaft Hiermit: einge 
A. B. 1 . Saplän 

er 


es ordnung: 


T a 
„20 J. Landserichte⸗ 1. Geſchäftsb richt über das Jahr 1885. 


icke 5 Ak Auguk . 
8 50 „ Fiſcher 3 % Ardeiterin Fannert 20 „ A. 2. Sach der Neueren 
q 8 8510 5 br Bel wee ee Frietrich 1. A ® 72 5 8. — des eee über die Vertheilung des 
5 Herm. 5 Wittwe 1 e eingeroinnes. . a f 
ap 20 2 eie Steit ner Zeilung) LO A Gräber 50 1 #. — der Decharge fin den Vorſtand und 
80 4 g. B 1 % Geſchte A Geisler 1 ½ Grafenberger 1 4 ſchuß. 


5. Wahl des Kontrolleurs und Jeſtſtellung der Gehälter 
Kontro 


des Buchhalters und leurs. 
Rath Braun 1 % Breslich 6 % Goldſchmidt 1 . 0 3. Geschwür 50 6 Wahl von 8 Abschuß 
{ € gliedern. 
Bee „ Been ehr en 1 vu Bl 5 2 1 — Pie fu du Büren zur Entgegennahme 
3 % Witte) Steneraufieher Gen 1 % Große 20 I Kunſtmaler] vo ER L 
Loutie Brumm Sener 5 AM Gocden 3 AM v. Gromfeldt 3 % D. Der Ausſchuß. 
Ww. Berg 1.4) G. 50 Grützmachet 1 %  Gpieiet 20 I Marl Rudolph Lehmann, 
J. B 50 Gerloff 28 % Gieſe 5 % U. & 20 5 u 103. Vorfigender. 
, ß . / — 
— toe G. aebe sth 50 . Gut 55 { 0 
A dc eie a ©. 20 4 Nie Gee 1.4 ee Cxedit-Verein zu Stettin. 


le 24 1 1 5 7 f 
L Graunke Fran Eingetragene Grnoſſenſchaft. 


Behde 50 A 
Bern Elgar enhändler F 2% Erin 50 . Gadow 50 . G. man] Behufs Aufftellung von Kandidaten für die demnächſt 
T. Berger 1 Boecker 50 J. „ Gierecke 1 % Gochrke 50 „, G. G. 1A ausſcheidenden Mitglieder des Ausſchuſſes lade ich zu 
2 Burſcher 20 Beutler 50 . Brix 1 % Kon- O. Greß 50 % W. G. 50 „ O G 1 J feiner Vorverſammlung auf Dienſtag, den 23. März, 


Auguft Geipel eo „ Max G.effratb 
,. Behrendt 1.4 Banert 1 % Balfom 50 „ . A. Genſckow 3 . Frau Got 1 4% Gut⸗ 

u Co 1 % Bahrendt 1 % Bade 50 &. kuecht 10 % F. G. 50 „ Gadebu ch 3 A Erütiner 
Pohm 60 % Blakſtadd 50 J. Sally Baden 1 % 0 . Gotzmann 3 % Großmann 3.46 Grabaner 
0 e Bohlmann 1 % Brockelmann 10 150 „ Meg-Botenmeliter Gierke 50 W. Götze 
Far Borſch 1 % Paul Beer 50 , M B 1 % A Große u. Hagemann 5 % N Gruneburg 20 
Bartelt 25 . MBlicener 1 % J Baus 1 % G. Gadow 5 % K. Goldbeck 5 % Gallepp 10 >, 
Böhm 5 % E Bock 2 % A Bulle 1 % 50 Saß 1 % W. Grumm 1 % 50 . O. Hrack 50 H. 
5. Braun 50 . W. Baumann 50 . flow 8 AS, Haackbarth 50 H. 


Abends präciſe /8 Ühr, im Bürcan des Vereins, gr 
Oder ſtraße Nr. 17, hiermit ein 

Rudolph Lehmann, 
Vorſitzender des Ausſchuſſes. 


Ein Uhrengeſchäft mit Haus oder ein Haus in guter 
Geſchäftslage, für ein Uhrengeſchäft paſſend, wird 
zu kaufen geſucht. Offerten unter B. N. No. 531 
Humelet 50 „. Hoſſenfelder an die Er pedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 
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Der junge Mann machte heute einen durchaus 
beſſeren Eindruck auf unſere kleine Freundin als 
damals im Haufe feiner Pflegemutter, er ſah jo 
bübſch und ſtattlich aus in dem eleganten Bifiten- 
koſtüm, dem tadellos glatten Zylinder in der Hand 
und dem frohen Blick — dem glüdlichen Lächeln 


Begrüßung des Gaſtes wirklich um vieles wärmer 


Eine brennende Röthe zuckte ſchattenhaft über 


wurde dieſem un:ranidiigen iöte a tete ein Ziel 
geſezt — man hörte die Klingel an der Garten⸗ 
thür und im nächten Augenblick ſtand, freilich zum 
Vetter 


— . — 
—— — 


Jerechend, fragte Be, wie es der Frau Vaſtorim ır- 
ginge, Anguſtin Hätte Be ja der jo kurzer Zeit 
noch geſeben und ſtehe jedenfalls mit ihr ta der 
lebhafteſten Korreſpendenz. 


„Das nun gerade nicht,“ erwiderte der junge 
Mann, vorerſt nur Grethchens leßte Frage berück⸗ 
ſichtigend, indem er mit den elegant bekleideten 
Händen an den z m Theil recht werthvollen Ber⸗ 
loques ſeiner Uhrkette ſptelte. — „Kouflne Gott⸗ 
friede ſchreibt ſehr ungern und nennt gar zu 
eifrige Korreſpondenzen auch Zeltverſchwentung — 
für fie genügen ein paar Worte au einer Karte 
wie: „Ich bin gefund und es geht mir auch ſonſt 
gut!“ zum Beiſpiel. 

„Aber geſehen habe ich fie eiſt vor vier Ta⸗ 
gen.“ fuhr er fort, „denn länger bin ich ja noch 
gar nicht hier. Damals befand fie ſich in vol⸗ 
ſtändigem Wohlſein. — Es wäre nun ſehr paſ⸗ 
ſend, wenn ich bei dieſer Gelegenheit ſagte „und 
fie läßt ſich Ihren befiens empfehlen, grädiges 
Fräulein!“ Das hieße aber eine Lüge aus⸗ 
ſprechen, der ganz unſtreitig die ſtrengſte Rug: 
von Seite meines Vetters folgen würte, denn 
Gotifriede Hebt auch derartige Höſlich keitsphraſen 
durchaus nicht: Sich empfehlen laſſen — grüßen! 
— Größeren Unſiun kennt ſie nicht und je müßen 
Sie es ihr ſchon hoch anrechnen, daß fie deim 
Abſchiede zu mir ſagte, „wenn Du in B.— 
Fräulein Stenſon einen Beſuch machſt, und id 
weiß, daß Du es thun wirſt, trotzdem es nicht 
nothig if, jo ſage ihr, ich erinnerte mich hin und 
wi der gern ihrer.“ 


„O, das freut mich ſehr — und was — macht 
die Kleine.“ wollte das junge Mädchen noch fra⸗ 
gen — wurde aber von dem Doktor unterbrochen, 
der vielleicht ahnte, was kommen ſollte und die 
Antwort unbedingt nicht hören wochte, „unn 
Auguſtin und wie gefällt es Dir in Deiner neuen 
Stellung?“ fragte er deshalb und dann ſetzte er 
raſch Hinzu — „ich hade ſehr viel Gutes von 
Deinem Chef ſprechen hören. — Baukler Herr⸗ 
mann ſoll ein wirklich noblet Charakter fein und 
jeine Beamten tu einer fo liebenswürdigen Börtje 
behandeln, daß fie wirklich ihres Gleichen ſucht 


ſtens Einer tm Haufe bleibt,“ erwiderte fie, dann] — ich hoffe, Du diſt aun doch endlich zufrieden- 


den unte zeichneten Magiſtrat einzuſenden find. 
Lundwigsluſt in Meckl., den 17. März 1886, 


Ser Magiſtrat. 
Die Askanische 


Militair-V orbereitungs-Anstalt,,,,. 


Mer lin, W., Hallesche rasse 10, 
bereitet vor für das Freiwilligem-, 
u. Fähmrichs- Examen. Gute Pension, Pro! 
spekte gratis durch den Bir. Berchs. 


Allen Mecklenbur 

Allen Mecklenburgern, 
die ſich daſſür intereſſiren, was in der Heimath pailfirt, 
wird ein Abonnement auf das billigſte und dabei 
reichhaltigſt mit Nachrichten aus allen Theilen 
Mecklenburgs verſorgte, in RNoſtock erscheinende 


Mecklenburger r Sonnfagoblatt 


mp fohſen. (Poſtpreisliſte Nr 3348. 20, 
Treis pr. Quartal incl. Poſigebühr nur 65 4. 


I Dentice BEER (5: 
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uns gexerbeoterig f 3 
28 5 
<< PRunsigewerbelotterie 4: 
=” Ziehung Mai 89 
Sin Berlin oa. 145 
So unwiderruflich 6 * J. E 
S 3 11 2oof 2 
Sch fonfe a 1 Mk. 4 , 8 
S. empfiehlt und verſendet SS 
8 N. Schumacher, Berlin C., = 

2 Köninſtraße 14 a. 


Wiederverkäufer erhalten deſte 
Beritgungen. 
ER a deriendet. Anweiſung zu 
üneniaeltiich Ryttung 5 en 
. nunkſucht. 
Letztere beſeiligt nach der berühmt. Methode d Dr. v. Brühl, 
m. auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, Barlin 
NO., Friedenstr 105. Täglich eingehende owe 100te 
gerichtl. gepr F. Danbchr bezeugen d. Wiederkehr häusl Glückes 


— m 


F 
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„Gau; und gar eriwiterte Auguſtin, „meine 
Stellung iſt eine ſezr angenehme — und was 
das Gehalt andetrifft — oder richtiger meine 
Einkünfte, fo — nun Better, fir kommen den 
Deinen zlemlich gleich und wenn es darauf an⸗ 


käme, jo könnte ich damit alle Tage einen Haus⸗ 
tand gründen.“ 


„Nir wäre das Fundament nicht feſt genug,“ 
ſagte Herder ruhig, indem er ſich erhob — „meine 
Zeit iſt da, Fräulein — Du begletteft mich doch, 
An guſtin,“ ſetzte er faſt befehlend hinzu, indem 
ir ſich wieder von Margarethen fort an ſeinen 
Verwandten wendete... Aber Auguſtin blteb 


ruhig auf ſeinem Platze. 


„Ich nehme an, das gnädige Fräulein würde 
ein ſo ſchnelles Aufbrechen meinerſeits für eine 
Unart halten,“ erwiderte er, indem er einen bit⸗ 
tensen Blick in das Geſicht des jungen Mädchens 
warf.. Wir tragen alle einen Dämon in un- 
feree Bruſt, und dleſer Dimon zwingt uns zu Zci⸗ 
ten Worte zu ſprechen, die ganz und gar in kei⸗ 
nem Einklauge mit unſerem Denken ſtehen, auch 
Grethe beherrſchte er im Moment derart, daß ſie 
auf die ſtumme Frage in den Augen ihres neueſt⸗ 
gekommenen Gaſtes freundlich erwiderte: 


„Ganz gewiß würde ich das!“ 


| 


Pädagogium Ostrau beiFilehne 


Da jetzt 26 Zöglinge mit dem Berechtigungs- 
Zeugnisse zum «inj Dienst entlassen sind, wird 
neuen Anmeldungen entgegen gesehen. Schüler 
jeden Alters werden von Septima bis inc), 
Obertertia (Gym wie Real.) auigenommen, 
bes. gern in die unteren Klassen, und unter 
engem Arbeitszwange sicher und schnell ge- 
fördert. Die Klassen uber Obertertia sind ge- 
füllt. Pens. incl. Schulgeld 750 M., für Zög- 
linge über 16 Jahre in Spee.-Kurs, 1050 M. 
1 Prospekte, Referenzen und Schülerverz gratis. 
ERBEN ESETEHS TEEN SETZTEN 
FCC ͤ ˙ A c cc 

. Harden's „Star“ 


TFeuerlösch- 
Hand- Uranate. 


Das einfachste, billigste, 
zuverlässigste, für jeden 
Haushalt in Stadt und 
auf dem Lande, für Fa- 
briken,Sehulen, Anstalten 
5 und für Schiffe 
unentbehrlichste 
Mittel zur augen- 
blicklieh. Löschung 


entstehenden 


keuer® 


Preis à K ste, 12 Granaien, 48 Mark incl. 
Emballage, eivzelre 5 Mark. a 
Prospekte mit Empfehlungen sehr vieler Be- 
hörden grösserer Städte, in deren Beisein 
experimentirt wurde, gratis und franko. 
Agenten und Wiederverkäufer gesucht. 


| RA [13 Toepfer. Hoflieferant. 


Alleiniger Vertreter für Pommern. 


Nds Brandkasten 


Amtliche Atteste und illustrirte Preislisten gratis. 
©. Ade, L. Hof., Berlin, Friedrichstr. 183, bh. l. Linden. 


Niedrisſte bemuſterte Kaſſa » Offerten von größeren 


lee: und Wieſenhen 


unter Wo. 700 an Rudelf Mosse, 18 Queen 
Victoria, St. London, erbeten 


er N N 2 5 


ene 


ni ng 
hressartigste Auswahl. 
”A Aeusserst billige Preise, 


Möbel. 


Fpiegel u. 
i Polsterwaaren, 


bekanntlich nur reelle Waare, 
helte augelegentlichſt empfohlen. 


= Ausstattungen, 
ob einfach oder ho chelegant, 
nirgends ſo billig 


und ſchoͤn 6 


J. Mannes 


u Fa u. Lager, 


N ie 


Nr. 2, Marienplatz Nr. 2. 


Prtie verz. gr. u. franko. 


mE großes Inſtitut hat . 
a5 bis 4 pt. Zinſen, mit oder ohne Amortiſatton, 


Capitalienaufiypotheken | 


in d, 


dungen unter G. N. 
vieles Blattes, Kuchplaß 3. 


verneigte 


— —-— — . [—ũ—ũũ¹—i — —— —ö a. — —̃ä V— 


| 


ſotort oder fpäter auszuleihen. Vermittler 
un — MH. 10% 


Und dech wußte fir ganz genau, daß fie eine gewandt, der ſich mit triumphtrendem Löcheln auf fen in D. bei 
ganz andere Antwort hätte geben wüſſen und feinen Stuhl zueücklehnte, und verließ, ohne Mar⸗ hannes iſt nun 


wie diefe direkte Beſtätlgung von Auguſtins Wün- garetzens Hand zu ergreifen, den Garten. 


ſchen, 


plaudern, eine Beleidigung für den Mann ſelnſganz gewiß ahnte er nicht, mit wie qualvollen 


1 


mußte, dem fle Herz und Hand verſprochen. „Aber Gefühlen ihm die der Geliebten nachſahen, ahnte 
er nicht, daß die kleine holde Menſchenblume, die 


hat er mich nicht heute auch gekränkt!“ verſuchte 
ſie ihr Gewiſſen zu beruhigen. „Ich bin ja nur fer an feine Bruſt ſtecken wollte, ihm am liebſten 
ein irdiſch Weſen, habe Fehler und Gebrecen nachgeellt wäre, ein verzeihendes Wort zu er- 
wit alles, was auf Erden geboren, warum ſollte flehen. 

ich mir nicht die kleine Revanche geſtatten ?“ 


einer ähnlichen Gelegenheit, Je- 
tinmal durch und durch Sonder⸗ 


Er ling, wenn nicht noch etwas Schlimmeres, und 
auch noch unter dier Augen mit ihr zu wußte, daß ihm zwei Paar Augen folgten, aber wird es Zeit feines Lebens Bleiben.“ 


| Und dann 
ſetzte er mit einem Seufzer Hinzu: „Sein armer 
heimgegangener Engel wußte ein Liedchen davon 
zu ſingen.“ 

„Meiner Sie die Gattin des Doktors ?“ fragte 
Margarethe bier anſcheinend auf das lebhafteſt 
intereſſtrt. Und als Auguſtin bejahend den blon⸗ 


Aber nein, nein, jo lächerlich konnte ſie ſich den Kopf neigte, ſagte fie mit leiſer vibrtrender 
ſie ſich 


Es war zum erften Male, daß Margarethe ſich vor ihrem anderen Gaſte nicht machen, um keinen Stimme: „O, erzählen Ste mir von ihr?“ 


derartigen Gedanken hingab. Aber wenn fie auch Preis. Augustin wußte ja nicht, i 
innerlich ſich ihrer ſchäͤmte, fo that fie doch nichts," Bete ungen fe die je. uc in wei. nahen 


In den Augen dis jungen Mannes zuckte es 


zu Johannes Herder ſtand. Aber freudig auf — es ſchlen, die Bitte kam ihm ſehr 


um die aufſtelgende Erbitterung gegen fie im Her- pie Thränen waren ir doch in die Augen ge- gelegen, dennoch aber jeufite er von neuem und 


zen des geliebten Mannes wieder zu beſänftigen 
— fie ließ ihn ruhig gehen, ja heute begleitete als gelte es, 


fie ihn nicht einmal, wie fie es in den letzten aufzuheben. 
Tagen immer gethan, bis an die Gartenthür und 


6 in A 
als er ſein Auge finſter und forſchend in doe Sgarſeli, und ſe dle Ami t a tanere 


junge Geſichtchen ſenkte, da zeigte ſich plötzli 
ein ganz Er 5 DE — en u Erregung Margarethens durchaus nicht verborgen. 


und Stolz. 


Es fehlte Auguſtin nicht an einem gewiſſen 


ſtiegen, und um ſie zu verbergen, bückte ſie ſich, ſein Geſicht ſchmerzlich verzlehend, antwortete er, 
irgend etwas, das am Boden lag, nachdem er ſekundenlang vor ſich hingeblickt 


„O, gmädiges Fräultin, Hartett war das bol⸗ 
deſte ſchönſte Weſen, das je unter Gottes blauem 
Himmel geathmet und von einer Sanftmutß, einer 
Demuth ihrem Gatten gegenüber, die wirklich 
ihres Gleichen ſuchte, um ſo mehr, als ſie ſich 


„Sie dürfen ſich durch die ſeltſame Weiſe mel⸗ eigentlich tief herabgelaſſen, als ſte Johannes 


Ein tiefer Athemzug bob die Bruſt des Dok- nes Vetters nicht gar zu ſehr gekränkt fühlen,“ Gattin geworden. 


tors, oder war es ein Seufzer, mit dem er eine ſagte er denn auch in theilnehmendem Ton, wäh⸗ 
neue traurige Erfahrung beklagte? Dann aber rend doch ein Zug von Neid um ſeine Lippen 
er ſich kübl — 


kaum gegen Auguſtin bemerkbar wurde 


Station der B. ; : Sal 
See Wasserheilanstalt er 
auı= 


f S 2 1. Oktober. 
1 Bad Eiger Sburg in Thüringen. Kur das ganze 
eter ü. d. M. N „ Jahr hindurch. 
Altrenommirte Anſtalt für Anwendung des geſammten Waſſerheilverfahreus, der Elektrotherapie, eher 
Maſſage und Heilgymnaſtik, Oertel'ſche Kur, Weir⸗Milchells Maſtkur, Molkenkur, Sommerfriſche Im pracht⸗ 
vollſten Tannenwald. Ausgezeichnete Luft Vorzügliches Waſſer. Bedeutende Erfolge bei Nervenkrankheiten und 
Leiden verſchiedenſter Art. Ausgezeichnete Pflege bii elvilen Preisen. Näheres durch gratis Proſpekte und 


Die Direktion. 


Dr med. Berwinski, dir. Arzt. Fr. Mehr, Oekonout, langiähr. Beſitzer von 
Stohr's Hotel in Suberede a. H. 


Grosse Lotterie in Stettin 


bei Gelegenheit der Pomm. Provinzjal⸗KRindvieh⸗ und Pferdeſchan in Stettin. Ziehung 10. Mai 1886. Gewinne: 
Edle Zuchtthiere, auf der Ausſtellung angekauſt, Maſchinen, Jagd⸗ Reit und Reiſeutenſilſen ꝛc. 2. Looſe 2 
1. find hier bei allen durch Plakate keuntlichen Verkaufsſtellen desgl. in allen Städten der Provinz zu haben; 
11 Looſe für 10 auch bein unterzeichneten General⸗ebit. Wiederverkäufer werden noch angenommen. 


Stettin, Anguftaftr. 5, I. 


Preuß Lotterie⸗Looſe X 


91, ½ 0 45,50 % (Preis für alle 4 Klaſſen: / u 154 ½ 77 ), Authelle mit meiner Unterſchrift an 
in meinem Beſitz beſindlichen Ortginal-Zooien gro 1 Klaſſe: „ 6, ts 3, ½ 1,50 A (Preis für alle 4 Klaſſen: 
½% 81, ½ 15,00, ½ 7,75 ½). 

Dari Hahn, Lotteric- Geschäft, Berlin SW., Nenenburgerfiraße 25 (gegründet 1868). 


Vale gemacht ohne Anwendung von Alkalien 
1g 


Aster. Caca e gieb 


it. 
fabrik ven LU BECK 
Vorräthig bei Herren Carl Horn, Wilm. Haeding und Jul. Willing. 


A epers in allet 
BEE Mineralwageorhand- DR 
Ars ungen & Apetkezer N 
hewährteste Bitterwasser. ® 
Durch Liebig, Bunsen und Fresenlus a ualysirt und begutacktet, 
und von ersten ‚medizinischen Autoritäten geschätzt und empfohlen. 
. ———— 


Molesehott's Gutachten: 
„Seit ungefahr 10 Jahren ver. 
ordne ich da- „Hunyadi 
Jänos"-Wassor, wenn ein 
Ahfübrmjttel von prompter, 
uverlässiger und gemessener 
Wirkung erforderlich ist.“ 
Rom, 19. Mai 1881. 


Liebig's Gutachten: 

DerGehalt dos Hunyadi TAnos- 
Wassers an Bitterdalz und 
Elaubersalz Uberteiſtt deu aller 
anderen bekannten Bitleraunl 
len, and ist ex nicht zu baz we! 
fein, dass dessen Wirksamkei 
damit im Verhältaiss steht. 


5 


Man wolle ai 


Münohen, 
Juli 1870 


Zu ken bevorſtehenden Umzügen empfehlen 


fertige Pelten für Domeſliken, 

fertige herrſchaftliche Weiten, 

fertige Rinderbellen, 
Bettfedern und Daunen 


in beſter hähmiſcher Waart, 


fertige Bettbezüge, 


Gardinen jeder Art, 


Möbel-Orstonnes, Möbelstoffe 
in ſehr großer Auswahl 
zu ſehr billigen Preiſen. 
Gebrüder Aren, 
| Breiteftraße. 


Ich fagte Ihnen ja wohl! 


Rud. Schumacher. 


Fur 
1. Klaſſe 174. Lotterie (Ziehung 7. u 8. April 1886) verſendet gegen baar: Originale pro 1. Mafle: 2 


Gortfepung folg 


Is. Düngergyps, fein gema ren 
in d. Ställe L. Dingerh en e im . 
auf die e im ir wußerorbentlich wirk⸗ 
ſam, pro ner inel. Sa 1,50 
Sack AM 1,3. 3 

Kalnit, fein gemahlen, friſche Waare p 
inel. Sack 2 A Wa ige 

Superphesphat pro Centner 4%½ A incl. Satt. 

FPhesphatmehl, fein gemahlen, Thomaspracrlpitat 
pro Centnee inch Sack At 2,40. 


Bel größeren Poſten Alles noch billiger. 
Albert Lentz, Stettin, Kloſterhof 21. 
Apotheker 
C. Stephan’s Eden wein, 


Aänzend bewährt bei jebem Unwohlsein, das ſich 
Schwächen des Nervenſyſtems (J. B. 2 
der Reſpirations a ia 


3 Stephan's Coca. an 
Fi eden Rervenſchmerz, nerböfe etn⸗ 
€ 18. - 
ER, In Orliginalflaſchen & I 


5 Mk. in den A „Hauptdepot: Hof⸗ u. Warnfſan⸗ 
Apotheke. e ausdrücklich N 
wem, 


©. Stephan's 
bewührtes Schutzmittel 


Welue 


um . 
mr. K 


9 7 i igene Erfahrung iſt Die_beite! 8 
4 ie eigene Calahtung Wer im Bweiiei F 
AA darüber ist, welches Mittel er gegen rhen⸗ 
mische Beſchwerden oder gegen ſchmerz⸗ 1 
3 baft enden ſoll, der kaufe 


270 7 i 3 45) 
— arit 5 
Siebenzetzujührige Erjahrung und zahlloſe Erſol 
bürgen dafür, daß die 50 A. nicht unnäß nr 
gegeben werden, Borrätig in den meiſten Apotheken“. 
FF. àd. Richter & Cie., Rudolſtadt. e 


Gemmi-Artikel, 


auch französische, 
empfiehlt 
die dummiwsanaren-Fahrik von 


Ed. schumacher, 


* Merlin V., 67, Friedrichstrasse 67. 


Gummiwaaren e e . 
kannter Güte E. Mroening, Magdeburg, 
Vertreter nur beſten engl. und franzaſ. Habeltald. 

Neueſten Katalog verſende gratis gegen Erſtattung des 
Portos kvon 10 reſp. 20 * 


8 Y anden gute und billige Peuſioa 
2 Schüler 8 Roſengarten 70 1 T 
Wünſche mit einem 


Kartoffel⸗Export⸗Geſchüſt 


in Verbindung zu teten und erbitte Adreſſen nebſt 
Preiöofferten ur ter U. 18581 an Hansenstein 
Negler, Königsbe 1 


Stellen⸗ igen kellag- eigen 
Suchend 
gr 


€ n 8. N. ee 
Nad weis für die Herren Prinzipafe 
alis Pro benummer 20 . 


in Faufmann in gefehlen Jahren, der deutschen und 


volniſchen Sprache mächtig, gewiſſenhaft, von reſpektablem 
Acußern und Benehmen, findet in einem größeren Ban⸗ 
materialiengeſchäft als Buchhalter und Reiſender für Ge⸗ 
ſchäfts⸗ und Privatkundſchaft Stellung = 

Offerten mit [Angabe der bisherigen Thätigkeit ac. 
find an die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, unter 
Chiffre J. N. S erbeten. 

Suche zum 1. Mai cr. eine Erzieherin für 3 Mädchen 


von 7—10 Jahren. 5 
Bememlnee er Cröslin. Mittag, 
Förſter. 


222... TTT. ˙ ESTER 
5 tigen Uhrmachergehülſen verlan 
Einen tchtin Otto weile en ns 4. 


Für mein Deſtillatlone⸗ u. Kolonialwaaten · Ge heft 


ache ich einen Lehrling. 
Ludwig Eimk, Grabow a, O., Laugeſtr. 15. 


an — (Erbrechen) 85 15 — „Organe 
zur N von ent nerden⸗ 
ſtärkender und belebender Wirkung. 1—2 6 
Baller i irkung Sßlöffel des 


! Weine! Weine! 


zacheihum, per Eiter A —50, —0 u. — 70 


— — 


